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Betrifft: Forderung nach einer Beschränkung der missbräuchlich erhobenen Gebühren für 
grenzüberschreitende Anrufe und SMS ins EU-Ausland in der anstehenden 
Überarbeitung des Telekommunikationsrahmens

Ab 15. Juni 2017 werden Roaming-Gebühren für Endverbraucher, die ihr Mobiltelefon innerhalb der 
Europäischen Union aber außerhalb ihres Heimatlandes nutzen, endlich Geschichte sein. Da die 
Mobiltelefonie das Leben der Menschen grundlegend verändert, erachten wir dies als eine große 
Errungenschaft für die Verbraucher. Die Europäische Union sollte weiterhin spürbare 
Verbesserungen für die Unionsbürger erwirken.

Die am 27. Oktober 2015 angenommene Verordnung gilt jedoch nur für Roaming-Gebühren und 
somit ausschließlich für Anrufe und SMS aus einem anderen Mitgliedstaat als dem Mitgliedstaat, in 
dem der Mobilfunkvertrag abgeschlossen wurde. Folglich werden Anrufe und SMS ins EU-Ausland, 
also Anrufe und SMS aus dem Land des Mobilfunkvertrags in einen anderen Mitgliedstaat, dadurch 
nicht reguliert. Das führt dazu, dass die Preise für die Verbraucher unerschwinglich werden (oftmals 
z. B. 1 EUR pro Minute und 0,50 EUR pro SMS), und hat die inakzeptable Lage zur Folge, dass im 
Ausland getätigte Telefonate günstiger sein können als aus dem Heimatland getätigte Telefonate. In 
der digitalen Welt ist für Grenzen kein Platz, und derartige veraltete Methoden gehören nicht in das 
21. Jahrhundert.

In ihrem Vorschlag für einen Telekommunikationsbinnenmarkt vom 11. September 2013 schlug die 
Kommission vor, dies zu ändern und die Gebühren für Anrufe und SMS aus dem Heimatland in 
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andere Mitgliedstaaten zu beschränken. Die entsprechenden Bestimmungen wurden jedoch aus dem 
im Trilog erzielten, endgültigen Kompromiss gestrichen. Daher und angesichts der Tatsache, dass die 
tatsächliche Vervollständigung des europäischen digitalen Binnenmarkts sowohl für das Parlament 
als auch für die Kommission eines der wichtigsten Ziele ist:

Beabsichtigt die Kommission, einen Legislativvorschlag zu unterbreiten, mit dem Bestimmungen für 
Anrufe und SMS ins EU-Ausland eingeführt werden sollen?

Das Parlament fordert die Kommission hiermit auf, in ihren anstehenden Vorschlag für die 
Überarbeitung des Telekommunikationsrahmens diesbezüglich präzise Beschränkungen 
aufzunehmen.
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